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Erscheint »»glich
«it »»»nahm«der Sonn- m»d Feterlas».

gu Sude jeder Woche eine»eil«.««.
»ommer- rmd Winterfahrplo« j«nach Jnkrajttrete».

Wandkalender um die Jahreswende.

Rg 288 . Ferniprech-AvschŴ Nr^W^

Gesetz über den pater-
ländiscken .Hilfsdienst.

Vom5. Dezember 1916.
Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Ka.ser,

König von Preußen usw.
.«ordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustrm-
una des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

8 1 wieder männliche Deutsche vom vollendeten geb-
bnten bis zum vollendeten sechzigsten Lebensjahre ist, p
2t er nicht zum Dienste in der bewaffneten Macht em-
erufen ist, zum vaterländischeil Hilfsdienst wahrend des

.riegeŝ ^ ^ vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten
lle Personen, die bei Behörden, behördlichen Einrichtungen,
r der Kriegsindustrie, in der Land- und Forstwirtschaft,
n der Krankenpflege, in triegswirtschLftlrchen Orgam,at,onm
eder Art oder in sonstigen Berufen öder Betrieben, die ftir
Zwecke der Kriegführung oder der Volksversorgung un-
nitteNlar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt,md.
oweit die Zahl dieser Personen das Bedürfnis nicht über-

^ ^ Hilfsdieisttvflichtige, die vor dem 1. August 1916 m
■inm land- und forstwirtschaftlichen Betriebe tätig waren.
Sn aus diesem Berufe nicht MM Zwecke der Ueber-
Mg in eine andere Beschäftigung im vaterländischen

S « en Hilfsdienstes liegt
dem heim 1mm  Preußischen Kriegsministerium ernch-
teten Kriegsamt °b. ^ ^ ^ l̂chem Umfange die
lab? der bei einer̂ Behörde beschäftigten Personen das

Bedürfnis übersteigt, entscheidet die zuständige °oer

Eusehenstt sowiê ob und in welchem Umfang die Zahl

*«feS 'TÄltjm uorigen eniiûciu Redeutuna hat, lowie ob
oder Betrieb im Sinne des 8 ^ Beteurung yâ .̂ ,
nnb in welchem Umfang di 3 $ Eigen Personen das
einer Organisation oder einem für den Bezirk jedesBedürfnis übersteigt, Ausschüsse, die su.
sL « i « enbe!, Sene, - ll - mmand°- - de, ft,- d»
Bezirks ZU bilden sind. 2) besteht aus einem

8.5- Jeder Aufschub (8 bahnen Staatsbeamten. ° °n
Offizier als Vorsitzenden, zwe y 9 .^ r0itf sowie aus
denen einer der Gemerbeauffch g y Arbeitnehmer,
je zwei Vertre ern der Ardeund ^ °- ^ unb ber
Den Offizier, lorme die Vertr r ver ^ ^ ^ rn, Sachsen
Arbeitnehmer, bestellt das Knep ^ ft ^ bje,en
und Württemberg das Kneg ^ des Gesetzes im
Bundesstaaten auch'M 'rbr gen der B N̂ g^ ^ ^
EinvernehmenMit dem Kr, 9 . , st ĥörde oder die
Staatsbeamten beruft die Lan ^ rstreckt^sich der Bezirk
von ihr zu bestimmende Behörde. Grslrear̂ »^
eines Stellvertretenden ®.cner" b die Beamten von den
niehrerer Bundesstaaten, so . Maaten berufen; bei den
zuständigen Behörden dieser Beamten des Bun-S887E&*Ä®ST* °d«~*"tr 'Ä«n“nSÄ *<« v.
m [ 2)  findet Beschwerde an drê b Offizieren des
, »richtende Zentralstelle statt, d.e a ^ zwei
Kriegsamts, von denen der „ und einem von der
vom Reichskanzler ernannten ernennende« Beamten.
Zentralbehördedes Bundesfa Z Berufausübende
dem der Betrieb, die Organisationoder Det
angehört, sowie je ememV  Reltestunq dieser Vertreter
Arbeitnehmer besteht: für d ,„einteressen berührt, so ist
gilt § 5 Satz 2. Werden MarmemKre,!- ^ Sct
einer der Offiziere vom. Re- d ^ t, sächsischer oder
'Beschwerden gegen Entscheidu9 Offiziere von dem
württembergischer J le„ Bundesstaats zu bestellen,
«riegsminister,um des betestg beschäftigten Hs-ts-

8 7. Die nicht ,m Smn destz ^ Irländischen H,lfs-
dienstpflichtigen tonnen jederzeu zu
dient herangezogen werden. j zunächst durch«me

Die Heranziehung erfolgt m d-rKriegsamt
fforderung zur freiwilligen ^ »«n'nesientralbehördeZst

J . Buhl .H und B»!ag °°» M °ri » Wagner,  j
f ' jUa. GLIinck'.'cher Best«« und Buchdruckerei in Limburg °. d . Lahn- ^

* 8 Mark 95 Pfg.
»terieljLhrl ich ohne  PostbeftellgelL.

kineiiebunassedUI »» 13 Pjg-i die kgelpallene Garmondzeile oder deren Raum.
, Reklamen die S1 mm breit« Petit,etle 35 P !».
j Rabatt  wird nur bet Wiederholungen «eivL drt.

7S . Jahrg.

a>,vrvr-iliig zur frei Willi gen P
er eine durch Vermittlung Aufforderung nicht
stimmende Stelle erläßt. W.rd dw,er ^ ^ Einzeln-

ausreichendem Maße EU !ö schriftliche Aufforderung
ilfsdienstpflichtige durch be !° nbeber  der Regel für leden
nes Ausschusses herangezog , ist und aus em.m
ezirk einer ErsatzkommissionZ Oberen Beamten und j
Offizier als Vorsitzenden, emem d y Arbeitnehmer hesteht.
oei Vertretern der Arbeitgeber ^ Vorsitzenden
lei Stimmengleichheit gibt d b^ Offiziers sowie d
en Ausschlag. Für die Besteuung b^^ ehmer gilt 5 $
Vertreter der Arbeitgeber und bie  Landeszentralbe-
-atz2 ; den höheren Beamten verû ^ Behörde,
örde oder die von ihr ZU schriftliche Aufforderung Z '

Jeder, dem die besondere schrM e fommen ben
.. gangen ist, hat bei einer der nach8

- y ' (=t (»ntißrttctenbcn©eticröUonxTncinboQcbübc.

Lschuß ^ L .k Abs"2st Die Beschwerdehat leine auf-
schiebendeW"lu"ĝ Beschäftigung ist auf das
Lebensaite? die Fami stnoerhältnisse. den Wohnort und die

Beschäftigten und etwa zu versorgenden Angehörigen aus
reichenden Unterhalt ermöglicht. in Re¬

tz 9. Niemand darf einen Hilssdienstpflichtigenm

R wSv «n einen An-Iüub ,1», bet m de, Regel
&r « S » e'ne, « «tfbn.n.iHta . j. b.tten #

Ls einem Beauftragten des Kriegsamts als Vorfthenoe

!- » - - - - i' dZ "LRiSwsysÄÄptJKS
keS  L 'LL , 'ZL !. » ln-d-I° nd. -e eft.e - « - » -1,-°-
Verbesserung der Arbeitsbedingungen nn vaterländischen Hl.ss-
dienst gelten̂ ^ fgr das Verfahren bei den in
8 4 ^ Abf r § 7 Ä 2 § 9 Abs. 2 b-geichneten

,« n,Ä - D -g- nst 'l- n-n de, A,bei,gebe, nnd de, -I-be,t.

trCles 11 allen für den vaterländischen Hilfsdienst tä-8 1b- aiien zu f GewerbeordnungLWLLu -ML«
^' ^ Soroeit für solche Betriebe ständige Arbeilerausschüsse

b" ttlÄÄnbBJen und ml. den , selch« Be.

TÎ tes ‘l ? Dem Arbeiterausschusse liegt ob, das gute Eim

-MZMZM
K ?L . inLLMeh -n̂ Zur« ^ ntnis des UnternehmersbS“,“1̂ ,1  ÄÜ *- «—je»;
nliebfr der Arbeitsausschusses muß eine Sitzung o.
v!id der beantragte Beratungsgegenstandauf die Tagesord

nunĝ gestst̂K^umt'in einem Betriebe der iml 8 ^ bezeichn
Art bei Streitigleiten über die Lohn- oder die son-

U 8 --MWL 4 W
chMZMM
M - SMM - ms
nicht Mitwirken dürfen.

« .»ebt in einem für den vaterNndifchen Hilfsdienst
Mlstn B -l-l-be M do, Titel VII de, Ee» e-be- ,dnnn->
-i em Mdige , Aldeiterauslchnh»ede, ». * » *<

L S 'etoffi »nb dem A,bel .gebe- we , d,e -A
oder sonstigen Arbeitsbedingungen der m § 9 2SE^,Ŝ ,̂iffiassseSwS?,sffiî&
io m bT belliltten « Stman auf lh- D-rl-ng-nrr„ff M,u«» SijssrsussÄ sr&s&V *

Wo,L «nÄnn |lnb durch di- -nst- ndtzen D'-n»»» »'»-"

öberjielenen »-»« blichen Sltbei. « nnteehe»« m*t den"“»? SSS* »«•

°uftro»ten emfeien^ 1»» ',. . >f) „ „nb mit
«etbitafe b? '/S ."u,end Mn-, °d« mit e,„e, b.ef«
St, r^ b'Ä S|ffb b.« § f ’W . 3 nn», . ,« . .

Überweisung zu einer Beschäftigung nicht nachlommt
?der sich ohn? dringenden Grund beharrlich weigert,
die ihm zuqewiesene Arbeit zu verrichten,

2 wer d7r Vorschrift in 8 9 Abs. 1 zuwider emen Ar-

3 vorgesehene Auskunft innerhalb
'der festgesetzten Frist nicht erteilt "berbe,berAuoftinft.

erteilung wissentlich unwahre oder unvollständige M

igg&sss  äsä “ I ;
!,l »erpfliÄtet, den A- - Ich,ch« <t »ll-

“H -IH WMssL
BLd7Lt ^ ZMrhaLlmi ^ dlê us-

» « fttstkWerL -ffde - Ä
L "L,Lb ';. ^ 'o,N,m b'bL " b̂e- De« ,-

dnna' in Kraft Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des

sää 'Sä» 15* i9'6-
(S1<9,I)' «onBefh ^ ffsoll » - - .

llckt im Kreisblau Nr. 249 und 250.
Am 1 Oktober dieses Zahres ist das Gesetz über den,

^ ^ SL ^ EesttzÄe/ ^ kGewerbetreibenden von

vilicktuna zur Anmeldung und eine Abgabepflicht Nicht.pflichtung zur KE g der Stempelabgabe er-
folgt in d7 Städten Limburg, Hadamar uri  Carnk^
durch die Magistrate, in den Landgemeinden des Krei.es

Städte Lllnbeirq, Hadamar und
Eamberg lind die Stadtkassen, für d,e Landgemeinden die
KreisiommunaUnsftm Lftnburg. ^ ^ ^ rl. tr-ibenden und
Landwirten wird eî fohlen. sich mit dem Ger das auch
im Buchhandel erschienen ist. ^ B . W
lag. Berlin, bekannt zu machen. Die Bestellung rann °e»
jeder Buchhandlung erfolgen.

j . , 6 "1" * *,nj & « rel-EMll « .



Drs Kaisers pauk an $ iilrnkir$.
Rindenburg erhält das Srotzkreur

des Eisernen Kreuzes.
Berlin , 9 Dez. (ffi T.  B Amtli ch. - Seine Maje¬

stät der Kaiser hat heute dem  Generalfeldmarschall

von Hindenburg das Großtreuz deS Eisernen Kreuzes
mit nachstehendem Allerhöchsten Handschreiben verliehen : „ Mein

lieber Feldmarichall I Der rumänische Feldzug , der mit Gottes

Hilfe schon jetzt zu einem so glänzenden Erso ' ge führte , wird
in der Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel

genialer Feldherrnlunst bewertet werden . Bon neuem haben
Sie große Operationen mit seltener Umsicht in glanzvoller

Anlage und mit größter Energie in der Durchführung mustcr-

gül ig geleitet und mir in vorausichauender Fürsorge die Maß¬
nahmen vorgeschlagen , die den g c t r c n n t a n m a r s chie r e n

den Heeresteilen zu vereintem Schlagen  den Weg
wiesen . Ihnen und Ihren bewährten Helfern
im G e n e r a l st a d e gebührt  dafür aufs neue d e r
Lank des Vaterlandes,  das mit stolzer Freude und

Bewunderung die Siegesnachrichtcn vernommen und mit siche¬
rer Zuversicht und vollem Bertiauen auf solche Führer der

Zukunft entgegcnsieht . Ich aber habe den Wunsch , meinem
tiefgesühUcn Dank und meiner uneingeschränkten Anerkennung
daduich besonderen Ausdruck zu geben , daß ick Ihnen als

ersten meiner Generale das Großkreuz des Eisernen Kreuzes
verleihe,

Großes Hauptquartier , den 9 . Dezember '. 916.
Ihr dankbarer und stets wohl affrktionierter König

gez . Wilhelm R . ‘

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchallr
von Mackensen.

Der linke Flügel der 9 . Slrmee hat die rumänischen
Divisionen , die von den Pässen nordöstlich von Sinai»
sich nach Südosten durchzuschlagen versuchten , ausgerieben,
mehrere Tausend Manii wurden gefangen , viele 'Geschütze
erbeutet.

Vor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch vor¬
dringenden Donau -Armee ist der Feind in vollem Rü  ck-

i zu  ge.
Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden

Armeen — soweit die zunächst flüchtige Aufräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab — über 70 000 Mann,
184 Geschütze , 120 Maschinengewehre , verloren . Die Höhe
der Zahlen läßt einen klaren Rückschluß auf die Größe
des Erfolges der verbündeten Truppen zu und zeigt den
Grad der Auflösung des rumänischen Heeres , dessen Verluste
an Toten und Verwundeten zur Eefangenenzahl im Ver¬
hältnis stehen.

Deutscher Tagesbericht.
Seit l. Dezember über 70,000 Rumäne»

gefangen , 184 Geschütze nnd 120 Maschinen
ge wehre erbeutet.

Großes Hauptquartier,  9 . Dez . (2B - T . B.
Amtlich . )

Westlicher Kri «, » scha » vlatz
Heeresgruppe Kr » « pri « r R » » » recht

Im Sommegebiet wqr zu einzelnen Stunden der G «-
fchützkampf heftig.

Nachts gegen unsere Stellungen bei Le Trqnslfty verge¬
hende starke Patrouillen wurden durch Feuer und Nah¬
kampf vertrieben ; eine Anzahl von Australiern blieb daher
in unserer Hand.

Oeftlicher « kieg » scha, » lo «.
fttonf bt « Ge,eralf « lhm » rsch,ll»

Prinz Leopold » , « Bayer»

Nördlich tzes Nqrocs -Gees , in der Skory -Enge , griffen
nach Feuervorbereitung mehrere russische Kompagnien ver¬
geblich unsere Stellungen an.

Front ff- s Eener - soberst ««
InlMiM Äoißf-

Zwischen Kirlihqba und BistrizTql setzte der Russe gestern
starke Angriffe an . Zumeist scheiterten sj« verlustreich in
unserem Feuer . Nördlich von Dprnq Watra verlorener
Boden wurde vom Angreifer teuer «rtquff.

Auch h »i in der Hauptsache fehlgeschlagenen Angriffen
südlich des Trotusul -Tqles errang der Ruff » h «i erheblichem
Kräftepsrfuch nur geringen örtlichen Erfolg.

D i e
terial i

Leute , an Feld ge rät und Kriegs  mal¬
st unabsehbar.

Mazedonische Front.
Auf den Höhenstellungen nördlich von Monaftir und

nordöstlich von Paralovo lag starkes Artilleriefeuer , dem
leicht abgewiesene Angriffe im Cerna -Bogen folgten . Oeftlich
des oberen Tahinos -Sees schlugen bulgarische Vorposten eine
englische Kompagnie zurück.

Der erste Genera,qnarliermeistrr:  Lndendorfs.
Tapfere nassauische vandwetzrleute.

Schnelle Fortschritte in ver Groszen Walachei.
Angriffe in Mazedonien gescheitert.

Großes Hauptquartier,  10 . Dez . (SB. T . B.
Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Somme -Gebiet nahm abends das Artilleriefeuer
zu ; nachts östlich von Gueudecourt vorgehende starke-
englische Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne , südlich von Ripont , warfen unsere

Stoßtrupps Fronzosen aus einer von uns geräumten , dann
von ihnen besetzten Sappe wieder hinaus.

Zn den Vogesen , westlich von Markirch , holten ohne
eigenen Verlust nassauische Landwehrleute mehrere Jäger
und einen Minenwerfer ays einem französischen Graben.

Orstlscher Kriegsschauplatz.
Frynt des Genrralseldmarschalls

Prinz Leopeld von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des General « borsten
Erzherzog Josef.

Wieder griffen die Russen zwischen Kirlibaba und Dorna
Watra an . ohne  einen Erfolg zu haben.

Südlich des Trotusul -Tales tonnten sie eine Höhe
nehmen , jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzes stärkster Kräfte
nicht , seitlich der Einbruchsstelle Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe des Generatfeldmoescholl»
»o « Mackensen.

Djx Armeen sind im Vordringen in her östlichen
Walachei . Zwi s che n C e x n a v p d q u n d Siljstria
sind bulgarische Kräfte ßher die Donau ge-
f « tz t.

In der Dohrudscha geringe Gefechtstätigkeit.
Mazedonisch « Front.

Nördlich von Monaftir und im Cerna -Bogen führten
gestern die Entente -Truppen wieder einen starken Entlastungs-

Der Krieg znr Tee.
Berlin,  9 . Dez (G .T . B - Amtlich)  In der Nach,

von 8 . zum 9 . Dezember unternahmen unsere stand , flchen
Srrstreitsräfte eine Vorstoß in die Haafden , hielten den hol¬
ländischen Dampfer „ Caledonia " uns den brqstliymjchen
Dampfer „ Rio Pardo , beide mit Bannware nach England
Unterwegs , ap und brachte « sie in den Hafen ein.

Eine neue „ Möwe " ?
Lonhon,  3 . Dez . (W . T . B .) Meldung des Reuter-

Büros . Die Admiralität meldet , sie hätte einen Bericht er¬
halten , daß ein bewaffnetes verkleidetes deut¬
sches Schiff  vom Handelsschiffstyp am 4 . Dezember
im nördlichen Atlantischen Ozean gesichtet worden sei. Eine
weitere Meldung sei nicht eingelaufen.

Anstrsff ein «» Paffagierdampfer » auf ei«
Tauchboot.

Berlin,  9 . Dez . (W .TB . Amtlich ) Am 4 . Dezember
persuchle im Mtttelmeer der englische Passagirrdampfer „ Cale-

p~ (92- >;
F zu rQt
Jr, bevor I
;|jr3

stoß . Er ist gescheitert . Deutsche und bulgarische Trupps
haben alle Angriffe der Franzosen und Serben blutig zurüz -.
gewiesen.

Ter erst« Generalquartiermetster:  Lndendorfs.
Berlin,  10 . Dez . , abends . ( W . T . B . Amtlich .)
Nördlich der Somme zeitweilig starker Artilleriekampf
In der Großen Walachei trotz Regenwetters schnelle

Fortschritte.

Ein erneuter starker Angriff der Entente -Truppen im
Eerna -Bogen wurden blutig abgeschlagen.

und zun
chiid'gt - >
Im  o

"uiaiideur
General
.«api' än

Inge » gen

König Ferdinanv auf der Flucht.
Budapest,  9 . Dezember . T . U .) König Ferdinand von

Rumän en und bte Königin find nach einer Meldung der
. P .sti Naplc am 2 Dezember früh im Automobil aus
Bukarest geflüchtet Das Königspaar und sein Gefolge bestand
aus 20 Personen , ihnen folgte eine lange Nutomobilreihc mit
der wchiigslcn Bagage In Bukarest wurde mitjeicilt , das
Königspaar begebe sich nach dem Kriegsschauplatz Bald
jedoch wurde bekannt , daß die Abreise eigentlich eine Flucht
war . König Ferdinand befindet sich an einem kleinen Ott
an d .r Grenze , von wo aus er später nach Odessa weiter
reisen wird . Der König war infolge der Niederlage der
rumänischen Truppen in letzter Zeit melancholisch , während die
Königin noch weite , hin den Anschein gibt zuversichtlich zu sein,
um ihre Kriegspropaganda weiterhin zu treiben

Der Donauübergang bei Ceruavoda.
S o f i u , 9 . Dez (iß . T > B .) Meldung der Bulgarischen

Telegraphen Agentur . Der Ko,respondent de« Blattes „Bo
enn , Jsoestia an der Dobrudscha -Front telexraph crt , daß
bulgarische Truppen dieie Nacht bei Ccrnaooda unter dem
Schutze der Dunkelheit die Donau übersetzten und den stark
verschanzten Feind zurückwaism . Infolge dieser kühnen
Unternehmung wurde « die gegenüber Ccrnaooda lagernden
russische » und rumänischen Truppen gezwungen , ihre mächtig
ausgebautrn Stellungen zu räumen und in überstürzter
Weise den Rückzug  anzutreten.

Der Eindruck der Einnahme Bukarest»
in Rußland.

Haag,  9 . Dez . (zf.) Der „ Daily Telegraph " melket
aus Petersburg , man zeige nicht die geringste Neigung , den
Ernst des Falles von Bukarest zu verschleiern . Im Gegen¬
teil , in allen offiziellen Kreisen wird mit ungewöhnlicher
Offenheit zugegeben , daß der Feind einen Sieg erfochten
hat , der weit mehr als örtliche Bedeutung hat und der.
wenn der Feind in die Lage versetzt würde , seine Stellung
aus dem eroberten Gebiet zu befestigen , einen sehr starten
Einfluß auf alle zukünftigen Phasen des Krieges ausüben
würde.
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Die Scbmucfctrub«.
22) Rsmsn von Anny Panhyys.

(Nachdruck verboten .)

„Steck den Kopf so tief als möglich in di « Wafch-
fchMsel, " ries Tante Mine , und Fine erteilte den guten Ryt , sie
rnüge sich einen Schwamm , der gründlich kaltes Wasser
ausgssogen , im Nacken ausdrKcken.

„Ich tue beides, " versprach sie und war froh , als
sich endlich die Tür hinter den beiden wandelnden Glocken
schloß.

Eilig schob sie d «n Riegel vor , und dann sperrte sie
den Koffer aus , der bereits im Zimmer stand , und hob di«
Truhe heraus . Auf einen Stuhl unterhalb des Bildes
der Waltraud stellte sie den Kästen nieder und schaute dann
lange auf das feine Antlitz dex Oesterreicherin.

„Nienzand yermag dejn Tun so gut zu begreifen wie
ich. Waltraud, " sagte sie leise.

Wqr es nicht , als lächelte die liebreizende Frau in
dem schweren Rahmen verstehend zu ihr nieder ? Hedwig
nickte ihr zu : „ Mir ist 's besser ergangen als dir . Treuer
als djr bqrg deine Truhe , was ich ihr anvertraute !" Und
jetzt erst kam Hedwig zum vollen Bewußtsein der Gefahr,
in der sie geschwebt , wenn Maurice sie noch vor der Grenze
hätte aushalten lassen können . In seiner Erregung hätte er.
lehhaft und heißblütig von Natur , wohl keine Rücklicht
>enommen . Schrecklich , sich vorzustellen , wie dann plles ge-
ommen wäre . . . .

Gottlob , jede Gefahr war ja vorüber!
Run drückte Hedwig auf den Kopffchmuck her Kaiserin

Mariq Theresia und entnahm dem Geheimfach die Papiere.
Schnell damit in den kleinen Kachelofen . Run di«

Streichhölzer herbei , und eine Sekunde später züngelte ein
Heines Flämmchen in lüsterner Begier an den Schriftstücken

t

Ein leichter Brandgeruch machte sich im Zimmer be¬
merkbar , und Hedweg riß ein Fenster fluf.

Die Schwüle des Julitages stfömte m dqs .Gemacht
Ueber Hedwigs Kopf legte es sich wie ein dumpfer Druck

Da dachte sie an das kalte Wasser , das die TMen
angeraten . und sie fühlte sich nach einem ordentlichen Guß
wirklich besser . Sie steckte das Haar frisch auf und zog ein
weißes Kleid an . Dann ging sie hinuntef.

Just war noch da und kam ihr ein paar Schritte ent¬
gegen.

Warme , ehrliche Besorgnis färbte seine Stirn dunfler.
Sie kachelte.
„Gut , Just ." >
Sie nahm sich einen Stuhl und erzählt « kurz yon Straß¬

burg und ihrer Reise hierher , doch vermied sie qlles,
was mit Maurice Lepic zusammenhing . Von dem kurzen
Absc ^ ritt ihres Lebens brauchte keiner ihrer Angehörigen
etwas zu ahnen . Und dann besprach mqn die Ereignisse , die
jetzt ganz Deutschland in Atem hielten , und Ferdinand von
Stuften holte selbst ein paar Flaschen Rheinwein aus dem
Keller , über die der Staub einen förmlichen Ueberzug ge¬
breitet.

Er ward redselig , frischte alte Krixgserlebnisse aus dem
Feldzug von 66 auf und stieß mit den anderen auf den
Sieg der deutschen Waffen an . Hell klangen die Römer zu¬
sammen . Aber so edel und voll quch der alte rheinisch«
Wein war . in Hedwigs Antlitz permqchte er keinen Schimmer
von Röte zu zaubern-

Wie es nun gekommen , hätte Hedryig nicht zu sagen
vermocht . Aber plötzlich fand sie sich wieder mit Just

Ein wenig verblüfft sagte er : „ Bitte !"
Hedwig schaute aus ihre im Schoße gefalteten Hände

nieder . Sie war sich noch vorhin völlig darüber einig
gewesen , daß keiner ihrer Angehörigen etwas von ihrer
Liebe zu Maurscc Lepic^ erfahren sollt «, und nun wollte

Brettow allein im Zimmer , wie damals , an dem Tage , be-
ßbur

entlang , die Hedwig aufgebunden und lose in den Ofe»
geworfen . Hei , jetzt war das Flämmchen keck, fraß sich
groß und größer und bald brannte alles lichterloh und
fiel dann zusammen zu weicher roter Glut , die sich zu
schwarzer Asche wandelte.

vor sie nach Straßburg abreiste.
Wieviel Erlebtes lag doch zwischen damqls und heute!
„Hede, , kleine Hede , darf ich, ehe ich ins Feld ziehe,

«ine Frage an dich richten ? " vernahm sie Just Bremows
Stimm « . i

Sie war darauf vorbereitet-
Statt eine Antwort zu geben , stellte sie eine Gegen¬

frage.
„Darf ich dir ganz kurz etwas erzählen ?"

fle doch davon reden . Der Mann , dessen Augen ihr von
so warmer , aufrichtiger Zuneigung sprachen , hatte auch ein
Recht auf ihre Ehrlichkeit.

„Just , im Lepicschen Hause zu Straßburg war ein
Sohn — " /

Er unterbrach sie fast rauh:
„Ich glaube schon zu wissen , was du mir erzählen

willst . Hu liebst ihn , und wenn der Krieg vorbei ist,
dann wirst du di « Seine ."

Hedwigs Herz zuckte qualvoll.
„Rein , Just , ich werde nie die Seine werden , aber

daß jch ihn sehr , sehr lieb hatte , das , Just , das walkte
und mußte ich dir sagen ."

Sein Gesicht war furchtbar ernst und wie ein Stöhnen
brach ihr Name von seinen Lippen.

Ihre schmalen Fingerchen tasteten sich zu seinen nervigen
Händen hinüber.

„Just , es bekümmert mich^ daß ich dir Schmerz bereitete ."
„Liede , kleine Hede !" Er hielt die weichen Fingerchen

fest . Rach einem Weilchen fragte er : „ Und was steht einer
Verbindung mit diesem Manne im Wege ?"

Zwischen die einzelnen Worte schoben sich kleine Pausen
ein.

Hedwig sann einen Herzschlag lang nach.
Das Geheimnis , das die Truhe von Straßburg bis

hierher nach Potsdam geborgen hatte , durfte sie nicht er¬
wähnen . Da sagte sie demi fest : „ Als die Kriegsgerüchte
plötzlich aufsprangen , da fühlte ich, daß nun meinen Zu¬
kunftshoffnungen jeglicher Boden entzogen wurde , und als
ich abreiste , gab ich meiner Freundin Blandine den Ring,
den ich von ihrem Bruder erhalten , zurück und bat sie,
ihm das lleine goldene Schmuckstück wiederzubringen . "

(Fortsetzung folgt .) -
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(9223 Bruttor -'g'stcr Tonncri) emcS unserer Urit-rsee-
m | U rammen, oü»e daß er von diesem angegriffen war.

| jjj bevor das U-Booi von dem Rammstoß getroffen wurde,
' „5 cs ibra, einen Torpedo avzu chicßen, der den Dampfer

^ r unb zum Snkcn drachie Das U-Book wurde nur leicht
'chlidigt- Zwei als Passagiere auf dem Dampfer befindliche
^,che Offiziere, Generalmajor Ravenehaw, abgclöster
^giandeur der 27 , Dio sion der englischen Salonik Armee

Acneralstabstjaupimann Bickermann wurden ebenso wie
!^ Kap,län des Dampfers James Blaiie von dem U-Boot
öligen genommen, _

Rückkehr ver „Deutschland".
xr «mrn , 10. Dez. (zs.) Die Deutsche OzeM-

»derti teilt mit: Unser Handelstauchboot„Deutschland"
Königs ist heut« mittag nach einer schnellen Reise

-r der Wese rmiln düng an ge kommen.
Geht Joffre?

Base  l . 9. Dez. (zs.) Die mit der französischen Re-
Mz IN Verbindung stehenden Genfer Zeitungen kündigen
me' est tnmt an, daß der General Joffrr im Oberbefehl
,r d;e französische Armee durch einen anderen General,
^grsich'lich General P ö t a , n, ersetz! wird. Joffre eihält
, Prenposten des Eoisitzenden des ständigen„Aufsichlsralcs

ixM'ierten Armeen."
Kriseusttmmuug i» Frankreich.

Bafel,  9 . Dezbr. (zf.) Die französische Regierung
t durch Haoas die folgende Note verbreiten: Die vor-
trige Sitzung der Kammer wird gewisse Folgen  haben,
j uni Freitag Gegenstand einer Besprechung unter den
geordneten bildeten. Diese sind her Ansicht, daß zwilchen
^parlamentarischen Lage, wie als Folge aus den Geheim-
lunget, hervorgeht, und derjenigen, die in England zu dem
jjiritt Asquiths führte , eine sehr große Aehnlich-
,it besteht, Das Kabinett , das durch Vriand präsidiert

! y, wird .möglicherweise, um den Wünschen der Kammer
entsprechen, den bei den Alliierten befolgten Weg ein-

stgen. Es ist jedoch noch ganz unmöglich, hierüber etwas
tzinntes zu wissen. Welches auch immer der Weg sein
| der eingeschlagen wird, so kann doch die Lösung der

„ge, wie dies der allgemeine Eindruck ist, nur entsprechend
Waren Anweisungen der angenommenen Tagesordnung

i i Kammer gefunden werden. In dieser Hinsicht kan» man
ii die Ansichten der Regierung nicht im Zweifel sein, da,

Ersuchen Briands diese Tagesordnung angenommen
Ke, Niemand verheimlicht sich die Schwierigkeiten der
jabe, die Briand obliegt. Es ist daher nur natürlich,

m man ihm eine Frist von einige» Tagen gemährt, um
511einem guten Ende zu führen.

farbige Arbeiter.
De englische Arbeiterpanei hat den Plan , farbige Arbeiter

sf England einzusühren, entschieden verworfen Man darf
Stelen Gedanken als erledigt betrachten, obwohl die Re

mg sich noch nicht förmlich davon loSgeiagt hat. Der
ich- Arbeiter hat nichts dagegen, daß seine farbigen Lands-
e sür ihn in den Schützengräben verbluten, daß sie als
»chrrcnt beim Verdienen auftreten, da« erlaubt er nicht.

ker Gebrauch von Weizen für Brauereizwecke
in England verboten.

DHNahrungsmittelkrisisinEnglayd  nötigt
«WgUchc Regierung ständig jii neuen Maßnahmen, um

’ iM im Lande vorhandenen Vorräte der wichtigstenP
Wnittel für die Volksernährung ficherzuftellen. Die
n Brauereien wären dazu übergegangen, nachdem
nchk mehr erhättlich war, Weizen zur Herstellung von

«r zu verwenden und hatten zu diesem Zweck große Men-
: #oon Weizen angekauft, um ihre Betriebe aufrechtzuer-
^ #tn. Jetzt hat das „Eoard of Trade" eine Verfügung

chn, wonach hie Verwendung von W.eizen zur Erzen-
«! von Bier und alkoholischen Getränken verboten
dg hhs Getreide für di« Herstellung von Brot unbedingt
äwibig fei.

Norwegen «in zweite» Griechenlgnb?
Teiche Ucbcrgriffe sich der engliiche Gesandte und seine
ltzwrdneken Organe in Norwegen herausnehmen, darüber

Mitteilungen von dort nähere Auskunft. Telegramme
I tmmfa werben nicht >n der Landessprache angenommen,
dnn sollen in engl schn oder französischer Sprache vorgelegt
di». Drontheim wird von dem dortigen englischen Konsul
tomtm, beherrscht. Im September erließ dieser an sämt-
^Wnhändler in Droniheim ein Rundschreiben, in dem

, ''"Ml verbot an Deutsche noch irgend etwas zu verkaufen,
' Zuwiderhandlungen bekäme das betreffende Geschäft keine
wi; Wa,en mehr. Deutsche, die schon lange in Drontheim
tai, fennen dort nicht mehr ihren Hausstand führen, weil

t Ar zu kaufen bekommen. Sie müssen fortziehen oder sich
Scheren lasten, Dieser Terrorismus wird schweigend

aber die Erbitterüng gegen England ist deswegen
' iwß.

, , Eine Aleve Euvrr Paschas.
n fta n t i n 0 p c l , 9. Dez. (W. T. B -) Der Senat

Gesetzentwurf angenommen, durch den dem Kriegs-
Mium ein Ergänzungsiredit von 15 Millionen Pfund

JW wird. Im Laufe der Verhandlungen gab der
Minister eine Darstellung der Kriegsereignisse, nament-
k Operationen in der Walachei, in deren Verlauf die
k »>ich«n Truppen im Kampfe gegen einen vierfach über-
k^ . fteind den Sieg davongeiragen und 38 Kanonen.
l *JjWnengemef)re und 4000 Gefangene als Beute ein-
M hätten. Der Minister teilte linier lebhaftem Bei-
h, Hauses mit, daß die verbündeten Truppen mit

. Wh Musik in Bukarest eingezogen seien, und daß
K *Z über Bukarest hinaus ungestüm verfolgt wird.

Pascha schloß, der opferfreudige Geist der Beoöl-
oe>, ex bei seinen Reisen in Anatolien wahrge-

kS bade, bestärke ihn in der festen Hoffnung, daß
anische Nation , die für ihre Rechte und für die

W aller Muselmanen streite, mit Gottes Hilfe den
Ss ®en  Sieg errjngen werde. Die Erklärungen des Mi-

» mit  lebhafter Befriedigung ausgenommen,
^dner drückten ihre B̂ewunderung für die

En der osmanischen Armee aus.

g, ^ ie rumänischen Getreivevorräte.
8- Dez. (W . T. B .) Die „Rordd. Allg.

sin Keibt : Nach amtlicher rumänischer Veröffentlichung
jnii'V die im Lande befindlichen Getreidevorväte am

ia16  auf 1 600 000 Tonnen, nämlich 400 000 Tonnen

Weizen und Weizenmehl, 782 000 Tonnen Mais , 320 000
Tonnen Gerste. Der Rest verteilt sich auf Roggen und Hafer.
Die diesjährige Ernte überschreitet kaum eine Mittelernte
und hat folgende Ergebnisse: 1800 000 Tonnen Weizen,
690 000 Tonnen Gerste, zusammen 4 400 000 Tonne« . An
diesem Ertrag sind die bisher von den Mittelmächten be¬
setzten Gebiete mit zwei Dritteln beteiligt.

„Gin schrecklicher Schlag".
Bern,  10 . Dez. (W. T. B .) Herve führt in einem

Leitartikel der „Bictoire" aus : Man kann uns allerdings
damit vertrösten, der Fall Bukarests sei vorauszusehen ge¬
wesen. Dieses Unglück bleibt doch ein schrecklicher Schlag für
alle. Die Demütigung  ist eher noch größer, als der
Schlag. Es wäre besser gewesen, Rumänien zu verschonen,
als es zur Erreichung dieses Ergebnisses in den Krieg zu
treiben. Die Großmächte haben nicht das Recht, ein kleines
Volk in ein solches Abenteuer milzureißen, wenn man nicht
im voraus sicher ist, eine Erdrückung vermeiden zu können.
Die Schuld verteilt sich auf alle Alliierten zu gleichen Teilen.
Uebrigens wird die rumänische Katastrophe viele, die diesen
lange» Krieg verabscheuen, dem Pazifismus und der Ent¬
mutigung in die Arme treiben. Parlament und Regierunge»
der Alliierten haben endlich eingesehen, daß ein gründlicher
Wechsel der Regierungsmethoden nötig geworden ist. Nach
der allzulangen Reihe von Eeheimfitzungen kann kein Zweifel
darüber bestehen, daß wir in kurzem eine Umgestaltung
der Regierung haben werden, was die öffentliche Meinung
einstimmig verlangt . Vorgestern wurden zwar noch 340
Stimmen für das Ministerium Briand abgegeben, allein unser
Präsident ist ein viel zu kluger Kopf, als daß er sich
durch diese Mehrheit blenden ließe. Statt der 80 Oppositio¬
nellen vom letzten Juni sind cs 160 geworden, dazu 32
Enthaltungen . Die Mehrheit von 340 Stimmen aber hat
ihr Vertrauen nur unter der ausdrücklichen Bedingung aus¬
gesprochen, daß die zivile und militärische Oberleitung reor¬
ganisiert werden.

Im Groszen Hauptquartier.
Berlin,  8 . Dezbr. (W. T. B . Amtliche.) Seine Ma¬

jestät der König von Bayern,  begleitet von dem Mi¬
nisterpräsidenten  Grafen von Hertling,  ist heute
im Großen Hauptquartier eingeiroffen, um Seiner Majestät
dem Kaiser  einen Besuch abzustatien. Gleichzeitig haben
sich der Reichskanzler  und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes ins Hauptquartier begeben.

Einberufung des Reichstage».
Berlin,  9 . Dez. (W.TB ) Wie wir hören, hat der

Präsident des Reichstages die Mitglieder zu einer Sitzung
sür Dienstag , den 12 d. MtS., nachmittags l Uhr einbe
rufen. Es wird angenommen, daß der Re chSkanzler in dieser
S tzung über die neue militärische Lage in Rumänien Mit¬
teilung machen wird

Die englische Kabinettskrise.
Die wahrscheinliche Ministerliste.

Haag,  9 . Dez. (Zens. Frtstch Dü „Times" ver¬
öffentlicht heute folgende Ministerliste als wahrscheinlich:
Erster Minister und erster Lord des Schatzes Lloyd Ge¬
orgs  Kanzler des Schatzamts Bonar Law ; Minister ohneS
Portefeuille Carson, Lord Milner, Lordsiegelbewahrer Cur-

n, Arbeitsminister Henderson. Die Genannten werden das
abinett bilden ober Mitglieder des Kriegskomitees werde«.

Das Programm Lloyd George».
London,  10 . Dez Kr (W. T . Bl „ Weekch Deipatch"

schreibt: „Das Programm Lloyd Georges schließt: Dir Be»
waffmmg von Handelsschiffe«, hie Bsrdereituug auf die Früh-
jahrsyffcnsioe, die Mobilisierung der Zivilpersonen zwischm
16 uyd 60 Jahren ., Maßnahmen, um hie Blockade effekiiv
zu machen, die Aufgabe von Nahrungsmlttelkarten, die Ber-
inehrung der heimischen Lcbensmittelproduktion, da« Berbht
von Arbeiten, die für den Krieg unwesentlich sind, Zwangs-
maßregeln gegen Verschwendung und die Einführung ffeisch-
loscr Tage "

Srirebenlanä.
Die Eutschlostenffeit des Söuig ».

London.  M ) Dez. kW $ . SL Nichtamtlich.) „^ ohds
Nowe" melden aus dem Piräus ffher Syra vom 8. Dezember:
Köntz Konstantin habe eine gewisse Gesandtschaft in Atheft
verstLstdigt, er würde sich Deutschland mn schließe  n>
falls die Elftente die diplomatischen Beziehungen abbräche.

Gefayrliche Lage für die Enteute.
Sofia,  10 . Dez. (TU.) Auf drahtlosem Wege ist

hier die folgende Schilderung der gegenwärtigen Zustände in
Athen eingelaufen: Der König verfügt in Athen selbst über
etwa 10 00.0 Mann neuer Truppen. Im ganzen Lande
sammeln sich Reservisten und Freiwillige, deren Zahl in
naher Zeit bis 100000 ansteigen dürfte. Die Verhand¬
lungen mit den Ententegejandte« werden fortgesetzt. England
tritt dabei für eine maßvolle Behandlung Griechenlands
ein, während die Franzosen schärfste Maßregeln verlangen
und jede Nachgiebigkeit verwerfen. Die griechische Regie¬
rung forderte freie Hand in Altgriechenland, die Rückgabe
aller. Bahnlinien bis Larissa und die Freigabe aller Tele¬
graphen- und Telefon-Linien, ferner soll das ganze Gebiet
südlich von Larissa von den Ententetruppen geräumt werden.
Ferner sollen die griechischen Handelsschiffe zurückgegeben wer¬
den und die freie Versorgung Griechenlands mit Verpfle¬
gungsmitteln ermöglicht werden. Dagegen würde sich Grie¬
chenland verpflichten, gegen die Entente keinerlei Feindselig¬
keiten zu unternähmen. Die griechische Regierung soll der
Entente in bestimmtestem Ton zu verstehen' gegeben hübe«,
daß . sie fest entschlossen ist, keine weiteren Konzesiionen zu
machen und «her zu den äußersten Mitteln zu greifen, als
die Ehre und Würde Griechenlands noch weiteren Ueber-
griffen der Entente auszusetzen. Die Stimmung im Lande
gegen die Entente ist aufs äußerste gespannt. Lin einziger
unbedachter Schritt oder eine neue Tafilosigkeit kann das
Pulverfaß entzünden. 'Man hofft in griechischen Regierungs¬
kreisen zuversichtlich, daß in Mazedonien bald Ereignisse ein-
treten werden, die Griechenland aus den Händen der Entente
befteien und der kritischen Lage ein rasches Ende machen
werden.

England und Veniselos.
Haag,  3 . Dez. (zf.) Ein bemerkenswertes Telegramm

sendet der Korrespondent des „Daily Telegraph" sin Pi¬
räus vom Dienstag . Hierin schildert er die Verfolgungen.

denen die Vemselisten ausgesetzt sind, Verfolgungen , die
nach dem Korrespondenten ohne irgendwelchen Schein von
Recht und zum großen Teil lediglich, auf falsche Bsschuldi-«
gungen hin vorgenommen werden. So sei eine Verfolgung
cingeleitet worden gegen den leitenden Redakteur der „Hestia".
Dann fiihrt der Korrespondent fort : Ein energisches Vor¬
gehen ist nötig. König Konstantin mobilisiert. Er hat
Truppen nach Thessalien geschickt und die Bedrohung des
Flügels Sarrails wird nun Tatsache. Keine Zusicherungen, die
uns der König noch geben mag, dürften geglaubt werden. Er
wird sich doch nicht an seine Versprechungen Hallen, wie
er dies bisher auch nie getan hat . Entwaffnung ist die
einzige zulässige Garantie , die er uns noch geben ckann und
da von der griechischen Regierung die Furcht vor Veniselos
stets als Argument angeführt wird — nun wohl — so
lasse man Veniselos aus Salonik abziehen nach Kreta , wo
er vorläufig sicher verweilen kann. Die Hoffnung, die uns
Veniselos geben kann, ist zu klein gegenüber der Gefahr , mit
der uns Konstantin bedroht ; denn wenn Veniselos einmal
aus unserer Mitte entfernt ist, so ist die Ausrede des Königs
verschwunden, und wenn er dann noch fortfährt , die Ent¬
waffnung zu verweigern, so wird seine Doppelzüngigkeit
vor der galten Welt an den Pranger gestellt.

iEs ist dies wohl das auffallendste Telegramm, das
jemals ein Korrespondent englischer Blätter aus Athen an
sein Blatt gesandt hat . Hier wird nicht mehr und nicht we¬
niger gefordert, als 'daß Veniselos verraten wird, den die
gesamte Ententepresse nicht müde war , als den herrlichsten
aller Staatsmänner zu schildern. D. B .)

Russische Kriegsziele.
Die „Berner Tagwacht" schreibt in einem Leitartikel unter

der Ueberschrift „Russische Kriegsziele" : Fetzen um Fetzen
fällt von dem Schleier, der zuerst über die Eroberungsziele
der Kriegführenden gezogen wurde. Längst glaubt niemand
mehr die Phrase vom Verteidigungskrieg, die Beute  ist
es, die lockt. Das war von Anfang an der innere Beweg¬
grund . Als erste, die ihre Ziele teilweise, wenn auch nur
m allgemeiner Form zu erkennen gab, trät di« deutsche
Regierung auf, die durch den Mund des Kanzlers ver¬
künden ließ, daß. sie Sicherung der Grenzen fordere, wozü
territoriale „Abrundungen" gehören. Die Regierungen der En¬
tente hielten sich still. Sie wallten den Glauben an die
großartige Lüge,  d <̂ die Entente kein anderes Kriegs-
zrel als den Schutz der kleinen Staaten und ihre Wieder¬
herstellung anstrebe, nicht stören, sie bedurfte dieses Glaubens
der Volksmassen, weil sonst die moralische Rechtfertigung
fiir den Krieg und dessen Fortsetzung nutzt vorhanden ge¬
wesen wäre. Daß es sich um b l 0 tze n S che i n , um eitel
Blendwerk  handle , das wußten die Regierungen, aber
die Völker, die man auf die SHachtbank führte , die wußten
es nicht. Indes mit diesen Versicherungen kann man glicht
ewig hausieren gehen, besonders heute nicht, wo von jedem
Kriegführenden, der angeblich für die Rechte der kleinen
und unterdrückten Völker kämpft, eben diese Rechte in der
schamlosesten Weise mißhandelt  werden . Das
merkt man auch in den kriegführenden Ländern , und wenn
die Stimmurm porhältev soll, so müssen die Regierungen
schon etwas Neues bieten. Aus solchen Erwägungen heraus
ist die Rede des russischen Ministerpräffdenten zu verstehen.
Dem Zwang der Not gehorchend, muhte er die Legende
von der Befteiung Serbiens aufgeben und erklären, was
der russische Imperialismus will. Als erste von den Entente-
Regierungen hgt die russische einen Teil der Kriegsziele ent¬
hüllt und die Eroberung Konstantinopels und des Ausfall-
tores am Meere offen proklamiert. Die Dermrrklichurrg die¬
ses Krigszieles würde praktisch die Verdrängung der Türkei
aus Europa , die Beschränkung der türfischen Herrschaft auf
die asiatische Türkei bedeuten. Vielleicht auch mehr. Trepow
erkkärte in der Duma, daß zwischen den Entenieregierungen
schon 1915 ein Abkommen über die Kriegszieke abgeschlossen
worden sei. von dem hie Eroberung Konstantinopels einen
Bestandteil bilde. In Uebereinstimmung mit den Verbün¬
deten, erWrte Trepow, verkünde er das Abkommen von
der Tribüne der Duma herab. Es handelt sich also nicht
uni einen einseitigen selbständigen Aft des offiziellen Ruß¬
land. was Trepow verUndete, ist das .Programm der En¬
tente, aber von diesem Programm keimt man fehl rrur einen
Teil : das. Kriegsziel Rußlands , und auch das wahrfchrin-
fich nicht vollMndig.

Selbstverständlich beruht das Utbereinkommtn auf gegen¬
seitigen Zugeständnissen der Eniente-RegieruNgen, mag es
sich porläuftz auch nur um das Fell eines unerlegten SSättn
handeln und mag das Vordringen der Zentralmächte auf
rumänrschem Gebiet einen etwas schrillen Kommentar zu
der Rede Trepows bllden. Mas aber haben sich die En¬
tente-Regierungen Mgesichert? Was ist die große Frage des
Tages ? Was bekommt Frankreich, was England ? Was
in Europa , was in den Kolonien? Was ist der Inhalt des
ganzen Programms der gemeinfameü Kriegsziele?. Diese
Fragen haben ihre besondere Bedeutung für die französische
sozialistische Partei . Wird sie nun ihre Versprechungen, die
sie feierlick ahlegte, einlösen? Wird sie sich der Verant-
woftung für den Krieg entfchlagea, der nach der Dumarede
des russischen MmisterpEsidenten auch vom Standpunkt der
französischen Sozialpatrioten aus aufgehört hat , ein Ver¬
teidigungskrieg zu sein und offen als Eroberungskrieg ge¬
kennzeichnet ist. Nicht nur, was Trepow von dem 1915
abgeschlossenen Uebereiukommen sprach— das Programm der
Eroberung ist also zwischen den Êntente -Regierungen längst
vereinbart worden — in einer dieser Regierungen sitzen drei
Sozialisten, zwei als vollgültige Ministert Haben diese Mi¬
nister, haben Sembat , Guesde und Thomas , Kenntnis von
den Eroberungsplänen gehabt? Haben sie der ftanzösischen
Parte - davon Mtteilung gemacht? und wie stellt sich die
Partei jetzt, nachdem die Eroberungziele des Krieges offiziell
verkündet unh die Mitwirkung Frankreichs an der' Eroberung
Konstontinopels zugunsten Rußlands bestätigt wurde, zu die¬sen Tatsacken? .

töKaler und permteebter teil
Simhurq,  den 11. Dezember 1916.

1 m lürderung.  Herr Hauptmann T e tzn er , der
als Batalllons -Kommandeur in Flandern weilt, wurde zumMazor  befördert.

*** ^ " Mar ine 0 p fe r t a g vom 1. Oktober, an dem
nn ganzen Deutschen Reiche zugunsten der Angehörigen unserer
ifiotte vom Deutschen Flottenvcrein gesammelt wurde, hat
E Überraschend glänzendes Resultat  erbracht.
Soviel sich beretts mit Sicherheit Übersehen läßt , wird der
Ertrag sich auf über 4 Millionen Mark  belaufen , eine
^umme . die wieder einmal mit aller Deutlichkeit die Opftr-
freudlgkett des deutschen Volkes zeigt.



* Mehrere Pakete mit einer Paketkarte
dürfen nicht versandt werden Das Versenden
mehrerer Pakete mit  einer Paketkarte ist sur die Zeit vom
12 bis einschl 24. Dezember im inneren dmt,chen Verkehr
und im Verkehr mit dem Auslande nicht gestattet

* Naffauifche Kri eg so er si che rn n g. Bei der
mit so*großem Erfolg- tätigen Nassauischen Kriegsverstcherung

Betrag von 1 Million Mark bereits überschritten. Anteil,che.ne
können bei den bekannten Stellen für die gmize Dauer de
Krieges noch weiter gelöst werden. Zur Erleichterung der
Schlußabrechnung, die drei Monate nach Friedensschlußstatt-
findet̂ empfiehlt es sich, laß die Hinterbliebenen von ge allenen
und versicherten Kriegsteilnehmern die gelösten Anteil,cheme
ncdst der zugehörigen großen standrsawtlichen-Lterbeurkuude
schon fetzten die Direktion der Nassauischen Landesbank tn
Wiesbadene-nreichcn. Nach stattgehabter Prüfung wer den der

Empfang der Scheine sowie deren Gültigkeit von der ge¬
nannten Behörde schriftlich bestätigt. _

in Limbur, d. Lahn.

SotteSdienstordmmg für Limbnrg
Katholische Gemeinde.

Dienstoa : 73UUhr im Dom Iahramt inr Maria Serbe rich »nd
Groß' Ilern, 8' jz Um im Dom Iahramt iür Albert Henmnger.

Mittwoch: 7»|4 Uhr im Dom seierl. Iahramt sur L-emrich Rompel,
hi , uhr m der Stadlkirche Iahramt für Ioh . und Kaih Müller-

Dounerstaa : 7» , Uhr im Dom Iahramt für Elisabeth Weiden-
feller 8><» Uhr im Dom Iahramt für Mathias Weibler und Ehefrau,
8?° Uhr in der Sladttirche Iahramt für Georg Anton Geibet

'.rritaa-  7 >/„ Uhr hl Messe in der Kreuzkapelle, 7»!4 Uhr im
Dom Iahramt für Jakob G r.' and, 8' ,, Uhr in der Stadtk .rche für

^ "" Samstag ^ 7? Uhr hl. Messe in der Krenzkapelle, 7% Mt im
Dom Iahram - für Ludwig Thiriot . 8>|2 Uhr in der Stadtk .rche Jahr-
amt für Joseph Reuß, seine Ehefrau und Angehörige.

Um 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Beicht.

00- 00 Pfg -, 2 Eier 00 Mg.. Gnbwien p» « «« . v- W
Kartoffeln per Pfd. 0- 0 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 400-- 0M ^
Knoblauch per Pfd. 00- 0 00 Mk.. Kohlrabis oberirdffch ver
8- 10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. b- 8 Pfg Sotf|0[at
per Stück s—cO Pfg .. Römisch- u. Schneidkohl per Pld . VO- Oo Ps^
Jalläp 'el per Pfund 0- 00 Pig Rhabarber per Pfd. OO- VYI f . . V mi* IE an «in (Mnrfetl Btt Ätilcf 00—f.ü

-00 Pia . ilSfUTTtCDCper Psv. ^  fiT » vrr
00- 00 Pfg-, Reineklaudenper Psd. 00—00 Pfg. Stachelbeeren
Psd. 00 bis 00 Pfg-, Mirabellen per Psd. 00 00 Jtcm»!J
uei Pfd 30—40 Pfg ., Zwerschen per Zir . 00- 00 Mk., Hüchstvr.Zw^
schen perPfd . 00- 00 Pi 'g. Rosenkohl per Psd- 40 '0
Rettig ^per Stück 5- 10 Pf ., Rüben gelbe per .Pf». 10—15
Rüben weiße per Pfd. ö—6 Pfg.

Todes -Anzeige.
Heute nachmittag 3‘/, Uhr verschied nach langem^ ercm

Leiden unerwartet unsere gute Tochter und liebe Schwester

1100 sehr schöne

^ >eil)r>sd)kS-
bsumchen

Lisa
in ihrem vollendeten 26. Lebensjahr.

eingctroffen. Verkauf sehr billig
in meinem Garten Weiersteiv-
straße 19, neben den Bahnhofs¬
anlagen, oder auch an Händler
3(289 M. Thul.

Gesucht sofort: 28

Urkur

In tieker Trauer:

Oberpostschaffnsr eil » Ciermerotli
Heu

h.  Familie.

Limburg , den 10. Dezember 1916
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag um 3 Uhr von Frank¬

furterstrasse 57 aus statt.

kauft lO-288

Mp Ülaton Hilf,
Limburg a d. L.

Tel . 42.

Steiger

. . .

tot  ftdt Kimvurg.

RckldM “ "n-°-_ Katal. frei.
5 Holzrahmenmatr, Kinderbett. \
' Eisenmöbelfabrik, Suhl i Tb. i

Mimmn-Bohmß
zu vermieten. 2(287

Plötz 23

für die Inbetriebnahme von Mangan-
erzgrnbe« in Ungarn und der Türkei.

12,288 Meldungen bei der

Städtische Kriegsfürsorge.
Die Auszahlung der bewilligten Wohnungsmieten

und Barzuschüsse für den Monat November findet am
Dienstag , de» 12. d. Mts ., t>on *°™*f**** ® »biä 12'/. Uhr auf Zimmer 14, 1. «Stock deS Rathauses fl -

Bis zum 15. d. Mts . nicht abgeholte Betragê werden
unter Kürzung der Gebühren durch Postscheck übersandt.

Limburg, dm 11. Dezember 1916.
2(289  Die Ttadtkasse.

Kohlrabi-Berkach
Dienstag nachmittag von 2—5 Uhr Verkauf

von Boden-Kohlrabi >m alten Gymnasium.
Limburg, dm 11. Dezember 1916 6(289

Städtische Lebensmittel -Verkaufsstell «.

MRginirls-Gkskllschlist,
Zwkigstrllk dkl KlikßS-

Jlbtrünns rlin,|
Köttiggraherstraße 97 99 ,

Wir 3
P
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, treuer
ffegsarbei
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!betref
Roten
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ten-Kreu
Das 3

auch
Sen. T

Wien Ki
j 3. 3
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■Urkund
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von Arthur Winckler-Tannenberg

■s
■

Nachlaßversteigerung.
Mittwoch, den 13. Dezember 1916, vorm. lv

vbr , versteigere ich hier, Barfüßerstraße6 meistbietend gegen
Lar:

gesamten Mobiliar Nachlaß
k« Dtrftorbcmn ffiitoi » « • «>«« * *»» a' b' S' ""0li' q

Limburg, den 11 Dezdr. 1914
Süsse«

Gerichtsvöllzirhek itt Limburg.

\ i
s

Meine bisher in Hadamar ausgeübte Praxis als

R*cbl$mu»2li
betreibe ich nach erfolfifftr Zulassung bei dem Land-̂ und
Amtsgericht in

s
K

Limburg
gewrinfchaftlich mit dem Rechtsanwalt und Kömgl. Notar

ear , Bertram.
Ueevtsanwait.

Büro: Wkruersrngerstraße1. Tel. Nr. 54.

5 i

ist in Buchform herausgegeSen
! worden. 'Unsere geschützten

Leser werden dies mit Areude
vernehmen , hat der Moman
doch die Leser von Anfang vis
zu Ende in höchster Spannung
gehakten. Gr ist der öestoWoman
für den Weihnachtstisch, und
wir verfehlten nicht, eine

» größere Anzahl G- emplare zu
erwerben , um ste unseren ge¬
schätzten Lesern anöieten zu

° können.
Jer Woman ist in hübschem
Hemand erschienen und in
unserer Geschäftsstelle zu dem

| kttti aen Ureis von 2Mk.  !
> zu vaben.

Westellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Geschäftsstelle des
„Liinbnrger Anzeiger"

»I WeihnachlsdM
ktieffenb

der Orziehurigs- ««d Megeanstali
Scheuer « der llaffiu* a. d.1 vvt «*** r ' w ' luni

1 Weihnachten, das Geburtsfest des Heilandes ind.^ fd,

Der B
» die E

?27) fc
ibesrots
‘ S. 5Weibnachten, oa» v-»«Mt* * ’fsj

■ t
!

wi,d,r Siran, unb bo •«■ '" « .“ „f "? ,«
so große An orderungm an dlk Mlldtatigkeit stellt, sur ,
38'-! Pstealinae um Gaben der Liebe zu bitten, ^
auch fmm  Jahre jedem eine kleine Fr-ud- ber-ll-n
Unseren Kindern fehlt größtentells das Verstandn̂ ^
Krieg und dm Ernst der Zeit, sie vertrauen
daß das Christkind mit seiner. schönen̂Lacher>auch wÄ^
Krieges kommen wird und freuen stch das ganz-
Wer möchte den an die Schattenseite des Leben V
und doch s° a-rn Fröhlichen den Glauben und
nehmen?

»»

srL
K.°b» .« stch

1 1

■1■■

rn Kinder iaßi flu, uuu» ...» ,
bereiten. Doch der zu füllenden Teller find gar ^

Darum bitten wir unsere Freunde tn
herzlich um ihre Hilfe, um Gâ n m
Eßwaren, Bekleidungsstücke imc 3iit ^ b' n J -5r  jebt,»»
die Liebe uns schenkt, Verwendung, mb  finb ^
die kleinste Gabe herzlich dankbar. E- ergP ^

Allm unseren Wohltätern wünschen wir m W x
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest! ^

Marti « , Pfarrer. ,
Vorsitzender des Vorstandes.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt idt:
i. M. 4000.
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verb

^ Gliieil zu Weihillichtt̂ilktmz^atmet©emciHbcftlifbct
erbittet der Vorstand der Frauenhülfe
des Evang .-Kirchlichen Hitssvereins.
Die Geschäftsli'haber, die in früheren Jahren
fceundlichst ihre Gaben in Stoffen und Naturalien
gespendet haben, werden gebeten, da diese bisherige
Art des Gebens vielfach nicht möglich fein wird,
ihre der Armmbefcherung zugedachte Spende m

barem Grldr zu überweisen. 12(276

Inollo - Tbeater.
«Bl.nl««, b<n n . » DIn,->°«. b.n 1*\ “ “ ’

„Mit Herz und Hand
für's Vaterland ' .
Großartige Aufnahmen de« Gebirgskrteges. ' (289

, UrfVrungsschcMjürWll^
zu haben m der

Aiisrnstiiiigsslfi 'j. j nronr«CDal
für Offiziere, Militärbeamte und Mann

Uniformtuche — Mützen e 1
wasserdichte Bekleidung;

Wilh. Lehuard senioT%P
>i.
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